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Da der «Vamp» nun einmal zu den gruselig-schönen Träumereien
der Amerikaner gehört, hat das Tänzerpaar Irma King und Bert
Roberts dem Zuge der Zeit nachgegeben und diesen Vampir-Tanz
geschaffen.

Der ungarische Csärdäs beginnt mit lang wiederholten, kleinen
Werbeschritten. Mann und Frau legen sich gegenseitig die Hände
auf die Schultern. Fliegen die Röcke wie hier auf dem Bild, so

tanzt man schon im gesteigerten Rhythmus. Gleich wird der Bur-
sehe seine Tänzerin um die Hüfte fassen, sie vom Boden heben
und ringsherumwirbeln. Dann wehen nicht nur die Röcke, sondern
audi die Flitter an der diademartigen Krone des unverheirateten
Mädchens und noch dazu die weiten, gestickten Aermel des Bursehen.

«Spanische Suite» der Berner Tänzerin Emmy
Sauerbeck. Was man sieht, ist natürlich nur eine
«Momentkrinoline» und keine echte. Schon im
nächsten Augenblick würden wir ein ganz anderes

Bild haben. Da wechselt die Form von Drehung
zu Wendung, der Stoff umrieselt bald in gleich-
mäßigen Wellen den Körper, bald entsteht irgend-
wo ein Wirbel, dann fällt das Kleid zusammen, fal-
tet sich wieder auf und rundet sich neu zur Glocke.
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